
Ich ann miıch des Eiındrucks N1IC. erwehren: 1ın olchen Ansätzen, mOögen S1e NUN 9  le-
sıiogenese“, „Jubjektwerdung aller“, „dıfferenzlertes Praxıisfeld“, „Gemeindeprozeß als Znels he1-
Ben, sprechen sıch csehr berechtigte, ange übersehene und dringliche nhegen aut ıne wıeder
theoretisc. überfrachtete un: In ihren jeweılıgen chwächen wen1g durchschaute Weıse dU>, daß
jJetz mıt der Pastoraltheorie 1Im (Grunde das geschieht, Wds dıe Miıssıonstheorie der Gebiletsmission

DIie Materıjalıen eiıner Krıtik für dıe TILKer Von MOITISCH wırd bereıts erste Ich
möchte das Buch TOtzdem auTt keinen Fall mIssen. Alle, dıe sich 1ın ktiven en der Seelsorge
verschrieben aben, Oollten lesen, und ZWaTl AUsSs TEe1 (Gründen eınmal, weıl CS 1e] Informatıon
ber dıe missiıoNarısche Seelsorge zwıschen 1950 un I9 bıetet; zweıtens, weıl CS WIC.  1ge  D NECUECEIC

Theorieansätze ZUr Pastoraltheorie resumiıerTt (wobeı der Lohfink’sche Ansatz eiıner integrierenden
Gemeıindekonzeption keıne Erwähnung findet); Trıttens, we1l einıge Leıitlhinien (Handlungsregula-
1ve skızzıiert werden, dıe durchaus bedenkenswer sSınd, dıe maıeutische, proze  a  C und IMNYyS-
tagogısche Dımension mıssıoNaAarTISChenNn andelns Besser waäare 1es es noch, WENN mi1issionarisch-
pastorales Handeln auch dort gelten gelassen würde, das natürlıch imperlalıstisch mıßver-
ste  are „Gewıinnen VO Jüngern“ einschlıeßt ber ann 1€es unterbleiben angesichts e1INes DI-
iıschen Tatbestands, ın dem sıch 1685 uch vorlindet, ebenso WI1IE dıe nt! Bekehrungspre-
dıgt EWl nıcht 1NUT mystagogische Explikation VO  = Vorhandenem, sondern uch „Glaubensimp-
ort  e Heranbringen einer vorgegebenen Botschafit dıe Leute ist? der mu mıt der
rage ach materıeller Vollständigkeıt VO Glaubenswıissen nıcht angesichts eutiger katastropha-
ler Unkenntnis VOonNn Glaubensinhalten doch anders umSCSaNgcChH werden als ler geschieht
(vgl Sovliele Fragen, sovıel für engagıerte Besinnung Darum: eın Buch, TIUISC.
lesen, aber: lesen! Lippert

eate Jörg: Konfessionsverbindende Ehe Impulse für Paare un
Seelsorger. Maınz 1986 Matthıas-Grünewald-Verlag. 120 SA kt., 19,80
Das Ehepaar möchte in dıiıesem Buch als selbst davon Betroffene alle TISTEN anspréchen, CcE
In eiıner konfessionsverschiedenen Ehe en der dıe 1ne solche eingehen wollen“‘ 4 S1e De-
Tassen sıch Aaus der 1C| iıhrer Erfahrungen mıt nahezu en Problemen, dıe ıne konfessionsver-
schıiedene Ehe mıt sıch nng Es werden zutreffende Beobachtungen angestellt un! hılfreiche An

egeben. Andererseıts erscheıiınen manche Ausführungen reichlich dürftig, 7. 5 dıie
ber ıe unterscheıidenden erkmale des katholiıschen Gottesdienstes (87-89) Den gleichen Eın-
MC habe ich VO  —_ der Stellungnahme Z UD gemeiınsamen Teilnahme der konfessionsverschiedenen
Partner Tisch des Herrn. /war werden dıe theologıschen Hındernisse und die entsprechenden
OTIlzıellen Rıc!|  iınıen der katholischen Kırche genanntT, ann ber wırd doch mehr auf dıe recht-
1C. ene abgehoben, S! als handele sıch vorwiegend eiıne dıszıplınäre albnahme der
Kırche (42f 94—-100) Konfessionsverschiedene Paare werden ermuntert, „aufgeschlossene“ Seel:
SOTSCI suchen. „Es gibt inzwischen, ott sEe1 Dank, viele Seelsorger ın beıden Konfessionen, die
iıhren seelsorgerlichen Spielraum voll nufzen So ist In der Praxıs vielerorts das gemeinsame /Zum-
Tisch-des-Herrn-Gehen möglıch“ So ann INa  - doch das JjJahrzehntelange Bemühen theolo-
gıischer Kommıissı:onen beıder Konfessionen nıcht ınfach V1a factı als überflüssı beiseıteschieben.
Kann das Bedürfnis ausreichen, uUrc dıe Praxıs dıe tıeferen kırchentrennenden (Jründe
übergehen” Überdies: Warum wırd dıe Gemeinsamkeıt nıcht uch 1m bußsakramentalen Bereıich
gesucht? Es gehört 1e] Jloleranz un: Liebe dazu, ın der konfessionsverschiedenen Ehe SV Or
den Schmerz der laubensspaltung auszuhalten Ich zweıfle, ob dieses Buch dıe Aazu unerläßliche
Glaubensverantwortung der Partner den Betroffenen hinreichend bewult macht. uüller

Wörterbuch der ökologischen FEthik Hrsg ernnar: Herderbüchereı,
1262 Freiburg 1986 Herder Verlag. 160 S ‚ K - 8,90
Nach seinem vielbeachteten „Wörterbuch Christliıcher Ethık“ (Herderbücherel 5358) legt der Frei-
burger Moraltheologe ernNnNar:! oeckle Jer eın weıteres „Wörterbuch“ VOT, das ebenso AufT-
merksamkeıt verdient, ın uUuNscTIeET eıt der umfassenden öÖkologıschen Krıisen VO  S besonderer A
ualıta und Dringlichkeit ist Diıiese Krısen en inzwıschen ezeıgt: „das mweltproblem ist
letztlich eın Problem des Menschen se (S 8 > nıcht alleip VOIN einer „Umerziehung“ der Indu-
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